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Editorial

Rechtfertigung

In Hartmut Wenzels Predigten 
gibt es einen roten Faden: die 
Rechtfertigung allein durch den 
Glauben. Die Reformation hat 
diese Formel in den Mittelpunkt 
gestellt, die schlicht festhält: Der 
Mensch kann sich die Gnade 
Gottes nicht erkaufen - nicht 
durch gute Werke und auch nicht 
durch einen moralisch perfekten 
Lebenswandel.

„Allein durch den Glauben“ 
bedeutet keine Vereinfachung! 
Das tagtäglich durchhalten und 
sich den Sachzwängen entzie-
hen, das kostet Kraft. Sich selbst 
zurücknehmen und mit der Gnade 
Gottes zufrieden sein, das ist eine 
alltägliche schwere Aufgabe. Wir 
sind durch die Gnade Gottes 
davon entbunden, gute Werke tun 
zu müssen, aber wir tun sie natür-
lich trotzdem - aus Dankbarkeit 
und weil unser Glaube uns dazu 
frei macht.

Glauben bedeutet, sein Ver-
trauen auf Gott setzen und nicht 
auf Geld, Ansehen oder Bes-
serwisserei. Insofern ist die Pre-
digt der Rechtfertigung immer 
auch eine politische Predigt. 
Sie widerspricht Ideologien und 
gesellschaftlich akzeptierten Glau-
benssätzen wie zum Beispiel 
dem, dass das Gehalt oder das 
Vermögen uns zu besseren und 
glücklicheren Menschen macht.

Das konnte Hartmut Wenzel 
in seinen Predigten so unnach-
ahmlich und unprätentiös klar 
machen: worauf es im Leben 
wirklich ankommt.

reformiert süd auch online unter www.reformiert-bayern.de

Noch zwei Tage zuvor 
hatten die Ehrenamtli-
chen der Nürnberger 
Gemeinde ihn beim 
Neu jah rsempfang 
gesund und fröhlich 
erlebt. Eine schon 
zehn Jahre zurücklie-
gende Herzkrankheit 
hat ihn überraschend 
eingeholt.

Im Mai 2011 war 
Hartmut Wenzel 70 Jahre alt gewor-
den. Er lebte bis zuletzt zusammen mit 
seiner Frau Hedwig in einer Senioren-
Wohngemeinschaft in der Nürnberger 
Innenstadt. Seine beiden Töchter 
Katharina und Sibylle kamen regel-
mäßig zu Besuch und die Enkelkinder 
verbrachten manche Ferientage in 
Nürnberg.

Hartmut Wenzel stammte aus  
Trachenberg in Schlesien, wo er am 
18. Mai 1941 zur Welt kam. Schon sein 
Vater war Pfarrer, kam aber im Krieg 
ums Leben und so flüchtete die Mutter 
mit ihren beiden Söhnen zunächst 
nach Gera und siedelte dann nach 
Detmold um. Dort ging Hartmut aufs 
Gymnasium Leopoldinum und machte 
1961 Abitur. Sein Theologiestudium 
nahm er in Marburg auf und setzte 
es in Bonn, Zürich und Tübingen fort. 
Nach dem Vikariat in Heiden in Lippe 
und dem zweiten Examen blieb Wenzel 
in der Gemeinde, wurde dort ordiniert 
und war Pfarrer, bis er 1977 in Nürn-
berg gewählt wurde.

Schon drei Jahre später (1980) 
wurde ihm das Amt des Präses der 
Evangelisch-reformierten Kirche in 
Bayern angetragen, das er bis 2001 
innehatte. Als sein Verdienst kann es 
angesehen werden, dass die Evan-
gelisch-reformierte Kirche in Bayern 
und die in Nordwestdeutschland sich 
zu einer Kirche zusammenschlossen. 
Der Anstoß dazu kam aus seiner kir-

chenpolitischen Weit-
sicht, die sein Handeln 
als Kirchenleitender 
prägte. Die reformier-
ten Gemeinden in 
Bayern sollten auch 
zu einer EKD-Kirche 
gehören, um nicht 
langfristig in die Isola-
tion zu geraten.

1973 bis 1981 war 
Hartmut Wenzel auch 

Mitglied des Moderamens des Refor-
mierten Bundes. Aber vor allem 
war er mit Leib und Seele Pfarrer – 
über 25 Jahre lang der Evangelisch-
reformierten Gemeinde St. Martha 
in Nürnberg. Ein großer Teil der bis 
heute ehrenamtlich Tätigen wurde 
von ihm für die Mitarbeit gewonnen. 
Die Martha-Kirche wurde durch ihn zur 
Anlaufstelle für Gottesdienstbesucher 
auch anderer Konfessionen, die seine 
theologisch ausgefeilten und anregen-
den Predigten schätzten. Zusammen 
mit Dieter Krabbe erarbeitete Wenzel 
der Gemeinde eine anerkannte Stel-
lung in der Ökumene – insbesondere 
der Nürnberger Innenstadt.

Eine Herzkrankheit zwang Hartmut 
Wenzel zum frühzeitigen Ruhestand. 
Am 1. Oktober 2003 verabschiedete 
er sich und hielt sich von da an auch 
bewusst deutlich im Hintergrund. Für 
Gottesdienstvertretungen und gele-
gentliche Anfragen stand er den heute 
Verantwortlichen aber immer gerne zur 
Verfügung.

„Seine Erfahrung, seine Herzens-
wärme und seine Ausstrahlung werden 
wir sehr vermissen“, sagt der jetzige 
Präses, Pfarrer Simon Froben.

Die Trauerfeier fand am 31. Januar 
in der St. Martha Kirche in Nürnberg 
statt. Pfarrer Dieter Krabbe predigte 
über Wenzels Konfirmationsspruch 
„Kämpfe den guten Kampf des Glau-
bens“ (1. Timotheus 6,12). In der 

Trauer um Hartmut Wenzel
Im Alter von 70 Jahren verstarb am Abend des 24. Januar der langjährige  

Nürnberger Pfarrer und Präses der Evangelisch-reformierten Kirche in Bayern.



Ansprache hieß es unter anderem:
„Stets blieb sich Hartmut Wenzel 

treu, er bezeugte die Gnade und Barm-
herzigkeit Gottes und ließ sie für sich 
und andere gelten. Er suchte immer 
den Frieden, den Ausgleich – in der 
Familie, in der Gemeinde, in seiner 
Kirche. Stets trat er hinter seiner Bot-
schaft zurück. Er vertraute allein der 
Durchschlagskraft des Wortes Gottes. 
Er rechnete mit den Gnadengaben 
des Heiligen Geistes, die ein jeder ent-
decken und zur Ehre Gottes und zum 
Wohl der Gemeinde einbringen kann. 
Das war seine Botschaft: „Durch Jesus 
widerfährt uns frohe Befreiung aus den 
gottlosen Bindungen dieser Welt zu 
freiem, dankbarem Dienst an seinen 
Geschöpfen“ (Barmer Theologische 
Erklärung, These II).“

Ehemalige Kollegeinnen und Kolle-
gen, Freunde und Gemeindemitglieder 
nahmen in dem bewegenden Got-
tesdienst Abschied. Beerdigt wurde 
Hartmut Wenzel in Heidelberg, wo die 
Familie seiner Frau herstammt.

Georg Rieger

Für Kurzentschlossene: 

Reise zu den Ursprüngen 
der Hugenotten
Die reformierte Gemeinde Lüneburg 
organisiert von 10. bis 20. Juni 2012 
eine Studienfahrt nach Südfrank-
reich. Dazu sind auch Interessierte 
aus Süddeutschland herzlich einge-
laden. Abflug ist in Frankfurt.

Unter dem Motto „Auf den Spuren 
der Hugenotten - Sur les Traces des 
Huguenots“ geht es von Nîmes durch 
die Camargue nach Stes-Maries-de-
la-Mer. Weitere Stationen sind Arles, 
Les-Baux-de-Provence, Pont du Gard, 
Avignon und Tarascon.

In Lourmarin ist ein Gespräch mit 
Pasteur Seyboldt zur Geschichte der 
Waldenser eingeplant, in Mérindol 
der Besuch des Waldensermuseums. 
Weiter geht die Fahrt nach Uzès,  
Orange und nach Mialet in den Ceven-
nen. In Carcassonne ist die Geschichte 
der Katharer an der Reihe, bevor es 
zurück nach Nîmes und über Marseilles 
nachhause geht. 

Anmeldeschluss ist am 7. März. Die 
Reise kostet 1460,- Euro (EZ-Zuschlag 
400,-Euro). Informationen und Anmel-
dung bei Pastor i.R. Hans-Wilfried 
Haase, Tel. 04131-4004767 oder per 
Mail an hans-wilfried.haase@reformiert.
de. Einen Ablaufplan der Reise finden 
Sie auch unter www.reformiert-bayern.
de.                                                    gr

Schwabacher Gemeinde 
ist ohne Pfarrer
Der Schwabacher Pfarrer Thomas 
Volberg wurde zum Ende Januar aus 
gesundheitlichen Gründen in den 
vorzeitigen Ruhestand versetzt. Er war 
in der Gemeinde schon als Vikar und 
dann seit Juni 1988 als Pfarrer tätig. 

Die Evangelisch-reformierte Kirchen-
gemeinde in der Goldschmiedestadt 
verliert dadurch nicht nur ihren Pfarrer, 
sondern auch die Hälfte ihrer Pfarr-
stelle. Der von der Synode beschlos-
sene Stelleplan sieht diese Reduzie-
rung vor. Das Presbyterium sei aber 
laut Aussage des stellvertretenden 
Vorsitzenden Horst Pfeuffer auf diesen 
Umstand eingestellt und habe alles in 
die Wege geleitet, Kandidatinnen und 
Kandidaten für eine baldige Pfarrwahl 
zu finden.

Für die Vakanzzeit ist Präses Pfarrer 
Simon Froben mit beratender Stimme 
Mitglied des Presbyteriums. Außerdem 
wurde die Nürnberger Ältestenpredige-
rin und ehemalige Schulleiterin Gudrun 
Kuhn beauftragt, das Presbyterium zu 
beraten und die Gottesdienstvertretun-
gen zu organisieren.

Froben würdigte die Arbeit seines 
Kollegen Volberg, der sich mit seinen 
theologisch klar positionierten und 
aufrüttelnden Predigten in Schwabach 
einen Namen gemacht habe. Der 
Zusammenhalt der kleinen Gemeinde 
sei spürbar und mache die Pfarrstelle 
attraktiv für eine Nachfolgerin oder 
einen Nachfolger.                             gr

Umbauarbeiten in 
Oberwaiz sind fertig
Die umfangreichen Umbauten zugun-
sten des Brandschutzessind abge-
schlossen. Neue Fenster, die den Aus-
stieg auf eine Feuerleiter erlauben, sind 
eingebaut und die Fensteröffnungen 
der unteren Matratzenlager vergrößert. 
Über eine außenstehende Treppe kann 
im Notfall das Dachgeschoss und die 
erste Etage verlassen werden.

Die zusätzlichen sanitären Einrichtun-
gen im 1. Stock sind bis Ende Februar 
ebenfalls fertig gestellt.                    gr

Pfarrer Dieter Krabbe und sein Kollege Hartmut 
Wenzel anlässlich einer Goldenen Konfirmation

Eine Wanderreise  
vom 2. bis 9. Juli 2012
Das Bayerische Pilgerbüro (bp) bietet 
eine Reise zu den einstigen Hochbur-
gen des Protestantismus in Frankreich 
in der Region Rhône-Alpes an. Jeden 
Tag stehen Wanderungen von bis 
zu vier Stunden auf dem Programm. 
Die Übernachtungsorte dieser Reise 
sind: Die (so heißt die Stadt und war 
eine Hochburg der Reformation) 
und Les Nonières. Von dort aus geht 
es tageweise auf Touren z.B. nach 
Bourdeaux (nicht Bordeaux!), auf 
den Col des Caux und zum Kreuz am 
Col de Menée. Auch Ortschaften und 
kleine Städte werden besichtigt, die in 
der hugenottischen Geschichte eine 
Rolle spielten.

Informationen finden Sie unter 
www.reformiert-bayern.de oder auf 
der Homepage des Bayerischen 
Pilgerbüros unter www.pilgerreisen. 
de/auf-he iml ichen-p faden-der- 
hugenottenweg. Die achttägige Reise 
kostet 1252,- Euro.                           gr

Marienheim bereitet sich 
auf Pfarrstellenwechsel vor
Auch die reformierte Gemeinde im 
Donaumoos wird ab August zunächst 
ohne Pfarrer sein. Hartmut Dusse geht 
Ende Juli nach über 31 Jahren in der 
Gemeinde und 37 Dienstjahren in den 
Ruhestand. Marienheim ist ebenfalls 
von der Personalkostenkürzung betrof-
fen. Mit etwa 500 Mitgliedern gehört 
sie zu den kleineren Gemeinden, die 
künftig nur noch eine halbe Stelle 
bekommen. Das Presbyterium berei-
tet sich auf die hoffentlich nur kurze 
Vakanzzeit vor.

Auf heimlichen Pfaden - der Hugenottenweg



H

Helfer-Datenbank  
in München
Unter der Überschrift „Wir brauchen 
Sie!“ baut die Evangelisch-reformierte 
Gemeinde München I eine „Helfer-Daten-
bank“ auf, aus der bei künftigen Projek-
ten Ehrenamtliche gewonnen werden 
können. Presbyter Frederic Weihberg 
und Pfarrerin Heike Blikslager baten die 
Gemeindemitglieder um Auskunft über 
ihre Interessen und Fähigkeiten.

Erfolgreich war die Umfrage laut Bliks-
lager bisher beim Gemeindefest, bei dem 
zahlreiche Freiwillige direkt angesprochen 
wurden und sich auch umgehend bereit 
erklärt haben. Weniger habe dagegen der 
Fragebogen im Gemeindebrief gebracht 
- nur eine einzige Rückmeldung. Die 
persönliche Ansprache ist offensichtlich 
wichtig.

Mit den ermittelten Kompetenzen will 
es sich die Gemeinde künftig leichter 
machen, Ehrenamtliche für besondere 
Aufgaben zu finden. Die Möglichkeiten 
der Mithilfe sind viele: Inzwischen werde 
der Gemeindebrief von einer anderen 
Druckerei wesentlich günstiger gedruckt. 
Jugendliche hätten sich für musikalische 
Beiträge beim Gemeindefest oder ande-
ren Gelegenheiten gemeldet.               gr

Gemeindewahlen  
im November
In den Gemeinden des Synodalver-
bandes hat schon die Suche nach Kan-
didaten für die Gemeindewahlen im 
Herbst begonnen. Am 18. November 
2012 sind alle reformierten Kirchenmit-
glieder an die Wahlurnen gerufen, um 
mindestens die Hälfte des Presbyteri-
ums ihrer Gemeinde neu zu wählen.
Diese Wahlen am Ende des Jahres 
sind sogenannte „große Wahlen“. Das 

meint, dass auch die synodalen Gre-
mien neu besetzt werden. Die frisch 
gewählten Presbyterien werden noch 
im Dezember ihre Vertreterinnen und 
Vertreter in die Synode abordnen. Im 
Januar findet dann - voraussichtlich in 
Nürnberg - eine „Wahlsynode“ statt, 
die einzig und allein dazu dient, den 
Synodalausschuss und das Modera-
men neu zu wählen. Auch die Abge-
ordneten in die Gesamtsynode der 
Landeskirche werden ausgesucht. 
Die Gesamtsynode im Mai in Emden 
bestimmt dann das Moderamen und 
den Präses der Landeskirche.

Wer den Gemeinden zur Wahl vorge-
schlagen wird, darum kümmern sich 
in der Regel die bestehenden Presby-
terien. Es ist aber auch möglich, sich 
selbst zu melden. Die verschiedensten 
Fähigkeiten werden gebraucht, um 
eine Gemeinde zu leiten. Bescheiden-
heit und Zurückhaltung sind in diesem 
Fall keine Zier!                                  gr

p engagiert.
p reformiert.

Reformierte Sachsen 
trafen sich in Leipzig
Ende Januar traf sich der Refor-
mierte Konvent der evangelisch-
reformierten Gemeinden in Sachsen 
zu seinem jährlichen Gedankenaus-
tausch, dem traditionellen „Dreikö-
nigstreffen“. Der Konvent ist der 
informelle Zusammenschluss der 
Gemeinden Chemnitz-Zwickau, 
Dresden, Leipzig und Görlitz Die 
Treffen finden jährlich reihum in 
einer der Gemeinden statt.

Zu Beginn der Zusammen-
kunft würdigte Christian Hetzke, 
Geschäftsführer des Konventes, 
den verstorbenen ehemaligen 
Präses Hartmut Wenzel, der sich 
insbesondere bezüglich des Zusam-
menschlusses der Chemnitzer und 
der Leipziger Gemeinde mit der 
Landeskirche, und damit auch mit 
der ErKiB, bleibende Verdienste 
erworben hat. Aber auch in der 
Dresdner Gemeinde (die dem Bund 
Evangelisch-reformierter Kirchen 
Deutschlands zugehörig ist) war 
Wenzel ein Begriff.

Viel Raum des Beisammenseins 
nimmt immer der Austausch über 
das jeweilige Gemeindeleben ein. 
Auf diese Weise kann man Freude 
und Leid der jeweiligen Gemeinden 
zwar nicht teilen, aber zumindest 
doch daran teilhaben. Daneben wird 
darüber beraten, welche Gemeinde 
im gerade begonnenen Jahr einen 
Rundfunkgottesdienst, sowie für 
eine ausgewählte Woche die Mor-
genandachten im Mitteldeutschen 
Rundfunk (MDR) übernimmt. 

Auch ist der Konvent Mitglied der 
AcK Sachsen, aus deren Tätigkeits-
feld sich auch immer viel Interessan-
tes berichten lässt. 

Ein weiteres Thema ist aktuell 
die eventuelle Umwandlung der 
Chemnitzer Kirchengemeinde von 
einer Personalgemeinde in eine Par-
ochialgemeinde, damit in den Frei-
staat Sachsen umziehende refor-
mierte Gemeindeglieder mit dem 
Religionskürzel „RF“ nicht an die 
lutherische Landeskirche „verloren 
gehen“. Der Status der reformierten 
Gemeinden Chemnitz-Zwickau, 
Dresden und Leipzig (Görlitz gehört 
organisatorisch zur Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg - Schle-
sische Oberlausitz) lässt eine ent-
sprechende Zuordnung aufgrund 
des Status der Kirchengemeinden 
als Personalgemeinde derzeitig 
nicht zu.

Christian Hetzke

Erlanger Zukunfts- 
werkstatt in Oberwaiz
Das Presbyterium der Evangelisch-
reformierten Kirchengemeinde in 
Erlangen hatte zu seiner Klausurta-
gung auch interessierte Gemeindemit-
glieder in das Freizeitheim Forsthaus 
Oberwaiz eingeladen, um künftige 
Schwerpunkte der Gemeindearbeit 
zu beraten.

Im Mittelpunkt des Intersses stand 
der sonntägliche Gottesdienst. Er 
soll durch ein zweiwöchiges Kirchen-
Café und durch aktuelle Informa-
tionen aus Kreisen der Gemeinde  
belebt werden. Außerdem wurde 
über vermehrte Hausbesuche des 
Pfarrers und eine regelmäßige Aktua-
lisierung der Homepage gespro-
chen.

(aus: Gemeindebrief)

Ein Fest der Farben und Formen

Ein halbes Jahr lang konnten sich Pati-
enten, Mitarbeiter und Besucher in der 
Klinik Thalkirchner Straße an den farben-
prächtigen Bildern von Marius Kaniewski, 
einem Mitarbeiter der medizinischen 
Verwaltung, erfreuen und sie auch kaufen. 
Mehr als 60 Bilder haben einen Liebhaber 
gefunden.

Mit dem Erlös von 4.200 Euro will sich 
der Hobby-Künstler und Presbyter der 
Evangelisch-reformierten Gemeinde 
München I, jedoch nicht selbst einen 
Wunsch erfüllen. Vielmehr kommt die 
gesamte Summe der Palliativstation des 
Klinikums Harlaching zu Gute. Von dem 
Geld sollen Einrichtungsgegenstände 
erworben werden, um das Ambiente auf 
Station noch angenehmer und wohnlicher 
für die schwerstkranken und sterbenden 
Menschen sowie deren Angehörigen zu 
gestalten.
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Anmeldungen und Anfragen: 
Evang. reformierte Jugend  

Süddeutschlands
Jugendreferent Diakon  

Matthias Peterhoff
Erlanger Straße 27

95444 Bayreuth
Tel.: 0921-1504039
Fax: 0921-3428340

mobil: 0176-96383465
mail: mail@wir-erj.de

www.wir-erj.de

Reformierte Jugend rodelt bei Dörflas satelliten-
gesteuert und hochmotiviert zur Jahreslosung*

Die nächsten Freizeiten sind:

10.-13. April    Kinder-Osterfreizeit in Ober-
waiz. Altergruppe: 6-13 Jahre, Kosten: 40 € 
Leitung: Anja Drechsler und Team

11.-13. Mai  Jugendfreizeit „Ab in die 
Großstadt“mit kleiner Stadtführung, 
Besuch des Deutschen Museums und 
Terme in  Erding. Altersgruppe: ab 14 
Jahre, Kosten: 60 €
Leitung: Anja Drechsler und Team

Im Juni (voraussichtlich 22.-24.)  
gibt es eine Wochenendfreizeit für 
Mädchen im Allgäu, die von Lisa Metten 
und Team geleitet wird.  Termin 
und Anmeldung über www.wir-erj.de

5.-8. Juli   Konficamp bei Tapfheim für 
alle die 2011/12 oder 2013 konfirmiert 
wurden oder werden, Kosten: 30 €.
Leitung: Matthias Peterhoff und Team

Es war eine wunderschöne Zeit 
hier im Kuhkaff  Dörflas. Aber 
es gab tatsächlich einige Attrak-
tionen: Einen erfolgreichen 
Nacht-Geocache am ersten 
Abend nach dem Kennenler-
nen, und am nächsten Tag eine 
Bergtour. Am Gipfel angekom-
men haben wir die Aussicht 
genossen und uns mit Snacks 
und warmen Tee gestärkt. Dann 
sind wir mit vollen Energiespei-
chern und großer Motivation 
bei wunderschönem Wetter mit 
Schlitten und Bobs den Berg 
runter gefahren. 

Zwischen den Programm-
punkten gab es genug Zeit für 
Spiele und Gespräche. Obwohl 
es abends sehr kalt war , war 
das Nacht-Geländespiel durch-
aus spaßig. Das Programm 
wurde am Samstagabend mit 
einem Gottesdienst zur Jahres-
losung abgerundet, der von Teil-
nehmern mitgestaltet wurde. 

Nach diesem interessanten 
und aufregenden Wochen-
ende fuhren alle auch wieder 
nach Hause und freuen sich 
auf‘s nächste Mal.

Nicht zu vergessen: Das 
Essen von Anja [Drechsler] war 
wieder mal überragend!

Bericht eines Teilnehmenden

* frei nach Loriots „Lotteriegewinn“

Dabei waren 17 Leute aus Bad Grönenbach, Marienheim, Nürnberg, Erlangen und Bayreuth

Erlanger Gemeinde 
wirbt für Aufstockung 
des Armutsfonds
Die Evangelisch-reformierte Kirchen-
gemeinde Erlangen engagiert sich für 
Menschen, die sich nicht der Öffent-
lichkeit preisgeben und trotzdem Not 
leiden und am finanziellen Abgrund 
stehen.

„Erlangen ist eine wohlhabende 
Stadt mit niedriger Arbeitslosigkeit. 
Hohes Bildungsniveau und über-
durchschnittliches Einkommen zeich-
nen einen großen Prozentsatz der 
Bürger aus. Trotzdem geraten auch 
hier Menschen oder Familien in Not! 
Ihnen droht häufig der Absturz in die 
endgültige Armut“, heißt es in einem 
Flyer, der neu aufgelegt wurde und 
der für eine breitere Unterstützung des 
Sonderfonds wirbt.

Die Kirchengemeinde arbeitet als 
Trägerin des Sonderfonds eng mit 
dem Sozialamt zusammen. Somit wird 
erreicht, dass nicht nur kurzfristige Not-
hilfen, sondern nachhaltige Unterstüt-
zung geleistet werden kann. In bisher 
allen Fällen seien die gesetzlichen 
Möglichkeiten bereits ausgeschöpft 
gewesen. Nach einer Unterstützung 
durch den Fonds könnten dann sehr 
wohl wieder andere Hilfen, wie eine 
Schulunterstützung oder eine Berufs-
eingliederung greifen.

Bereits seit Dezember 2010 gibt es 
den Fonds. In vielen Fällen konnte 
schon geholfen werden. Das Spen-
denkonto lautet: 
Sonderfonds gegen Armut und 
Obdachlosigkeit 
Konto-Nr. 600 320 94 bei der  
Sparkasse Erlangen (BLZ 763 500 00)

Auskünfte erteilt Pfarrer Johannes 
Mann unter 09131-22164 oder über 
buero@hugenottenkirche.de.

gr


